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Das Mysterium der Taufe in der Armenischen
Apostolischen Kirche Eın ökumenischer Weg

zueinander AUN armenischer Perspektive.
DON Diradur Sardaryan, Göppingen

Im April 2007 unterzeichneten L1 der 16 Mitgliedskirchen der Arbeitsgemeinschaft
Christlicher Kirchen in Deutschland, darunter auch die iÖözese der Armenischen
Apostolischen Kirche in Deutschland, ine Erklärung ZULC gegenseltigen Taufanerkennung.
I )iese Erklärung iSE. nach der Unterzeichnung dCS Lima-Dokuments VO  a 1982; eın welteres
wichtiges Ergebnis der ökumenischen Bemühungen, welches auch seltens der Armenier
theologischer Reflexion bedarf.

Wenn sowohl bereits 1m Tauftext dCS Lima-Dokumentes!, als 1U auch iın der in
Magdeburg unterzeichneten Erklärung“ gesagt wird, dass die Taufe nicht NUur in die jeweilige
Konfessionskirche, sondern auch 1in den Leib Christi eingliedert un: WEn gerade diese
Eingliederung das Entscheidende 1St und letztlich die theologische Grundlage für die N-
seiıtige Taufanerkennung bildet, dann stellt sich die rage, WI1IeEe der weıltere ökumenische
Weg zueinander aussehen könnte. Um auf diese rage ine Antwort Aaus armenischer Sicht
geben können, musste INa  ] zunächst einen Blick auf das armenische Taufverständnis
wertfen. Deshalb werden 1mM Aufsatz zunächst die dogmatisch-theologische Deutung des
Taufmysteriums, die liturgiegeschichtliche Entwicklung der Taufordo und die kirchenrecht-
lichen Vorschriften kurz erortert. Auf der Grundlage der CWONNCHCH Kenntnisse wird dann
der Versuch nNTte  men, auf die oben gestellte rage iıne Antwort geben.

Dogmatisch-theologische Deutung des Taufmysteriums
Im Katechismus der Armenischen Kirche heifst „Die Taufe ISTt jenes heilige Mysterium,

welches unNns VO  e menschlicher Ursünde rein1gt, ıne Wiedergeburt in das durch die Gaben
des (eistes CTFHECHEeTFE Leben gibt und in die Kirche Christi aufnimmt‘ Dieser Satz
zeigt ziemlich deutlich, dass die Taufe bei den Armeniern VOTL allem auf dem johanneischen
Verständnis der „Wiedergeburt‘ basiert ISt.: Der Mensch wird durch die Taufe bzw ‚durch
das Bad der Wiedergeburt und der Erneuerung 1im Heiligen Geist“ (Iit en 5) VO  e Christus

LJer durch den Elternleib geborene Leib wird bei der Taufe durch den (eist einem
HEn Leib, welcher In den Neuen Bund des Göttlichen Erlösungswerks aufgenommen wird.

Im Lima-Dokument ZUTLC Taufe VO  - 1982 heifst 1m Abschnitt I5 wörtlich: „Gegenseitige Anerken-
NUung der Taufe wird als ein bedeutsames Zeichen und Mittel angesehen, die In Christus gegebene
Einheit 1ın der Taufe rAUE Ausdruck bringen. Wo immer möglich, sollten die Kirchen die 405
seitige Anerkennung der Taufe ausdrücklich erklären.“
In der Magdeburger Erklärung ZULC Taufe VO 2007 heißt „‚Als eın Zeichen der Einheit aller
Christen verbindet die Taufe MmMIt Jesus Christus, dem Fundament dieser Einheit“
Arschak ler-Miqgaelyan, Zuuuunuhug Unuınp Eh Gn bgnı Lnhumntukuhuwuhn (Katechismus
der Heiligen Kirche Armeniens), Etschmiadzin 200/, 395
Ausführlich arüber siehe Winkler, Das armenische Initiationsrituale. Entwicklungsgeschicht-
liche und liturgievergleichende Untersuchung der Quellen des bis ahrhunderts, üunchen
I9n 326-329
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In diesem Sinne 1St die Taufe, WeCeNnN sS1e ordnungsgemäfßs durchgeführt wurde, eın einmaliges
un unwiederholbares Geschehen.?

och auch das paulinische Verständnis der Taufe als Teilhabe Tod un:! Auferstehung
Jesu Christi Röm 6,3f)’ wodurch sich Z einen das Bild eines Herrschaftswechsels (von
der Knechtschaft der Sünde rAÄHR „dein ın Christus“ Röm ZU andern aber auch
die Vorstellung der Eingliederung in den einen Leib Christi Kor. KZ. 43 un (Sal 3:27)
nahelegt, hat 1m armenischen Taufverständnis, zumindest nach den Katechesen des
Cyrills VO  — Jerusalem, selinen unverzichtbaren Plartz.® Der Mensch 1St VOT der Taufe eın Abbild
des Adams, des ten Menschen, der IST durch die Taufe ZU Abbild Christi; des 181l

Menschen, wird, indem zunächst MIt Christus stirbt, dann MmMIıt Ihm aufzuerstehen.
Trr nach dieser Wiedergeburt beginnt das wahrhaftig freie Leben des Menschen iın Christus./

Die wichtigste Komponente bildet dabei, dass alle Getauften „ZUI Einheit 1mM Glauben
un: ın der Frkenntnis des Sohnes (jottes“ gelangen, AI vollkommenen Menschen
ZU| werden un Christus In seiner vollendeten Gestalt darstellen“ können (Eph 4, 135
Der Neue Mensch wird „nach dem Bild selines Schöpfers erneuert‘, 95 ihn erkennen“ un!

89008 ihm ın einer Beziehung, in einer Kommunion, sein.® Dabei 1STt das Katechumenat
eın unverzichtbarer Teil auf dem Weg ZUT Taufe uch WeCeNn das Katechumenat in
der Armenischen Kirche NUur drei bis vier Wochen dauert, bleibt festzuhalten, dass ohne
den Glauben den UDreieinen Gott, ohne den Glauben Jesus Christus als den Erlöser
der Welt, ıne Taufe keine rettende Kraft haben kann.? Dabei oll sich der Täufling ständig
1m Glauben festigen, damit mehr un mehr die Charismen des Heiligen (Jeistes genießen
kann. Für die Vorbereitungsphase ISt ausreichend, dass der Mensch sich zunächst VO  -

der Herrschaft des Bösen abwendet un (Gott umkehrt, indem selinen Glauben durch
„Erkenntnis des Sohnes Gottes“ immerwährend bekräftigt. ‘

DE das Ziel der ökumenischen Bemühungen letztendlich NUur die FEinheit des Glaubens
der Christlichen Gemeinschaften se1n kann, 1St 1ın ökumenischer Perspektive gerade des-
halb wichtig sehen, WdsS denn als „Minimalanforderung Glaubenskenntnis“ selitens
der Armenischen Kirche gefordert wird, jemandem die Taufe DCSLALLECN.

Vgl Eph 4, 425 „Ein Leib und eın Geist, WI1e euch durch CTE Berufung uch eine gemeinsame
Hoffnung gegeben ISt; eın Herr, eın Glaube, eine Taufe“
Vgl Winkler, Das armenische Initiationsrituale. Entwicklungsgeschichtliche un liturgieverglei-
chende Untersuchung der Quellen des bis Jahrhunderts, München I977/. SÖr Arschak
Ter-Miqgaelyan, Zuyuuunulhug UnınF GhtGn Ggnı Znhumnukuhuwun (Katechismus der Heiligen
Kiche Armeniens), Etschmiadzin Z0U07; 395ff£.; Serge Mailyan, Nnn4: YUnnbuhwu
Ahuntzhpubtnh Zwuunughununuh, Umu (Woskeporik, Lexikon der religiösen Kenntnisse, eil
{17 )‚ Etschmiadzin, 1993,; 4.6ft.
Grigor Lusavoritsch, Zwäu [uuyuumnnıd (Hatschachapatum), Venedig 1838, 423
Vgl Kol A .11
Wegen der zunehmenden Säuglingstaufen 1St 1Im Laufe der Geschichte das Katechumenat ın
der armenischen Kirche praktisch weggefallen. Doch nicht MNUr ach dem Zerfall des Sowjetregimes
1n Armenien, sondern zunehmend uch in der armenischen Diaspora, 1St die Notwendigkeit
der Wiedereinführung des Katechumenats, zumindest aus pastoraler Sicht, deutlich spürbar.
Vgl Hovhannes Odznetsi, SnUhuwuhnı Pulwumwuhnn %  OLN] uuun khugqgnnLPALUp, Vene-
dig 1953, 409ff.; Eghische, Unrpn] WLn dEnn] wunnuy kın UuunkhugnnırhLh,
Venedig 1859, 344ff.:; Agatangelos, Uqupuugbnu Yuununıphiu Zu1ng, Tiflis 1882,;
238-239; Vgl Arschak Ier-Migaelyan, Zuyuuunuwuhug Unuınr? n Ggnı £nhumümniukuhuwuhn
(Katechismus der Heiligen Kiche Armeniens), Etschmiadzin 2007, 397
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ber die SOgCENANNTE „Minimalforderungen Glaubenskenntnis“ berichtet
die Eingangsrubrik des Taufmysteriums 1im großen Euchologion der Armenischen Kirche
(arm. Mastoc‘). Hier wird darauf hingewiesen, dass der Täufling zunächst für die Taufe
vorbereitet werden soll,; indem INan ih „den Glauben und die Lehre der Heiligen Kirche“
unterrichtet. Dabei sind kleine, aber durchaus wichtige Unterschiede zwischen Jerusalemer”
und Etschmiadziner!* Ma$toc‘ Ausgaben festzustellen. Hier die Übersetzungen:

Jerusalemer Mastoc‘ Ausgabe Etschmiadziner Masßstoc‘ Ausgabe
AVOT der laufe Erwachsenen),Al INan einen Erwachsenen ZAU Christen (eines

machen, 1St vorher nicht recht ihn in der Christ werden will, 111US5S InNnan ihn 1im
die Kirche einzulassen, sondern mindestens Glauben un der Lehre der Heiligen Kirchen
drei Wochen VOL der Taufe soll IMnan ihm unterwelsen.
die and auflegen un ihn 1mM Glauben un:!
der Lehre der Kirche unterweisen.

Las Göttliche der Heiligen Dreifaltigkeit, die Dreieinigkeit der Göttlichen
hre Schöpfung Personen,
un!: das Geschafften-Sein aller übrigen 1Inge, die Schöpfung der Welt,

un: dann die Geburt Christi. die Auswahl der heiligen Männer,
Sogleich der Reihe nach die gesamte die Geburt Christi,;
Oikonomie: Uun! seine rettende Oikonomie,

die Taufe durch Johannes,
die Predigten,
die Wundertaten,
der Verrat,

das grofße Mysterium des Kreuzes, das Kreuz,
der Tod,das Begräbnis Christi, das Begräbnis,

die Auferstehung, die Auferstehung,
die Himmelfahrt 7ÄAB Vater, die Himmelfahrt,

das Kommen des Heiligen Geistes,un die Wiederkunft, die Wiederkunft Jesu,
die Auferstehung aller Körper, die Auferstehung aller Menschen,
die Auswahl der Gläubigen
un: die Vergeltung nach eines jeden die Vergeltung der Werke,
Werken un! die sieben Sakramente der Heiligen

Kirche“

Uuw97unng, Innnıd wLwunhu unPwqwu WNWNNNNLPNLUP wgqhuUU umwhduhLunnNNLPLEUW
EGhYbGnGginıu Wng, Jerusalem 1955

Uw97unng, JInnnıu wuLwunhu unNPFwuquwu WNWNNDNNLPNLUP wqgqhu 1UU1 uumwhdudLunnNNLPLWUL
4Gn GgıLnıu WNg, Auflage, Etschmiadzin 2001,
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Es IST bemerken, dass in altesten Handschriften der eil „die Auswahl der Gläubigen”
(Mastoc VO  3 Jerusalem) bzw „die Auswahl der heiligen Männer“ (Mastoc VO  S Etschmiadzin)
sSOwle die Teile „das Kommen des Heiligen Geistes“ un „die sieben Sakramente der Heiligen
Kirche“, die letzteren sind 1Ur in der Etschmiadziner Ausgabe finden, fehlen. *® Dieser
Sachverhalt wirft ein1ge ragen auf, die für die ökumenischen Diskussionen VO  > grofßem
Interesse sind, die rage nach den „sieben Sakramenten , deren Zahl,;, Verständnis
e Hier 1St deshalb notwendig klären, welche Glaubensinhalte unbedingt ZU

Katechumenat hinzugehören mussen und welche nach der Taufe nachgeholt werden können.
Auf jeden Fall zeigen die genannten Eingangsrubriken die Wichtigkeit der Tauf-

vorbereitung un: die notwendigen Kenntnisse über den Glauben. Vom erwachsenen
Taufkandidaten werden das Glaubenskenntnis SOWIe ein christliches Heilsbewusstsein gefOr-
dert. Bei der Säuglingstaufe welst die Kirche ausdrücklich darauf hin, dass die Eltern des
Kindes, der Taufpate und die Kirche die Verpflichtung haben, sich ihre Taufkinder bzw.
Kinder kümmern un:! S1e im (Geiste des Glaubens un der Frömmigkeit der Armenischen
Kirche erziehen .

In diesem Kontext 1St wichtig bemerken, dass nach dem Katechumenat, Tag
der Taufe, zunächst die Abrenuntiatio diaboli sodann die professio Jıdei statthnden.? Dabei
1St die professio Jıdei die notwendige Bestätigung, dass der Täufling den Glauben in dessen
wichtigen Punkten kennt. SS dann darf die eigentliche Taufe statthnden.

Der Glaube nımmt demnach die zentrale Stelle ın der Taufe eın Deshalb 1sSt eindeu-
U1g klar, dass ohne UImbehr VE wahren Glauben, die Taufe ihrer Bedeutung entleert IST.
IJer Katechismus der Armenischen Kirche Sagl eindeutig: 55 1St unmöglich einen nicht

C 16umgekehrten Heiden oder eın Kind ungläubiger Eltern taufen un:! erklärt weıter, dass
Familien VO  - den Aposteln un! Apostolischen Vätern IST nach der Unterweisung im Glauben
getauft wurden.! Andersfalls werden sowohl die (jetauften als auch diejenigen, die getauft
haben, verurteilt. Eine Ausnahme bilden dabei 1Ur die Kinder, welche in kirchlichen sozialen
Einrichtungen aufwachsen.

Gleichzeitig 1St notwendig darauf hinzuweisen, dass in der Armenischen Kirche,
WI1E auch in anderen Altorientalischen 888l Orthodoxen Kirchen der Fall ISt, die Taufe NUr

der Anfang der Eingliederung eines Menschen in die kirchliche Gemeinschaft St, die durch

Vgl Winkler, Das armenische Initiationsrituale. Entwicklungsgeschichtliche un! liturgieverglei-
chende Untersuchung der Quellen des his Jahrhunderts, München 197/7,; OL
Einer der gröfßsten Lehrer der Armenischen Kirche Yovhannäöäs Erznkac’‘i Plowz), Sagt in dieser
Zusammenhang: „die Christen sind verpflichtet ihre Kinder in Heiligkeit un: Makellosigkeit

erziehen, VO Tag der Taufe bis sS1e Erwachsen werden. Wenn fühlen beginnt, soll Sich-
Bekreuzigen lernen:; WenNn Laufen beginnt, oll In die Knie gehen lernen; WEeNN Te1l sprechen
beginnt, soll das Glaubensbekenntnis lernen, welches sein Taufpate bei der Taufe ausgesprochen
hat“ Yoyhannes Erznkaci Plowz), unnn £hnumnukuwuluknnıh, Beirut 984

15 Ausführlicher siehe Winkler, Das armenische Initiationsrituale. Entwicklungsgeschichtliche un
liturgievergleichende Untersuchung der Quellen des bis Jahrhunderts, München FEn
290
Arschak Ler-Miqgaelyan, Zuyuuunulug Unıiınp Ghtn Ggnı Lnhumnukuhuwun Katechismus
der Heiligen Kiche Armeniens), HI Etschmiadzin 2007/, 399 Vgl Nerses Snorhali, Cunhwunwuhyuwu
(’nınrp, HL Etschmiadzın 1865 311-314; Yovhannes Imastaser Öjneci, SnUhuwuunL
Pılwumnuwuhnn L  OLN] Un khugnnırhLuUp, Au: Venedig 953
Vgl Ebd.
Ebd., Vgl uch /Nerses Snorhali, unhuunwuhyuwuu (nınjep, HI Etschmiadzin 1865, 81
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wel weltere Mysterien, die Salbung miIt dem Heiligen yron un dem anschließenden
Kommunionempfang, vollendet wird. Die Deutung dieser Mysterien un dementsprechend
deren Reihenfolge, die auf dem ökumenischen Weg zueinander ıne durchaus orofße Rolle
spielen können, wird 1m nächsten Teil berücksichtigt.

Kurzer Rückblick auf die liturgiegeschichtliche Entwicklung un:
die gegenwärtige Struktur der armenischen Taufordo.}”

LJer Rückblick auf die liturgiegeschichtliche Entwicklung un: die Struktur der Taufordo
der Armenischen Kirche, welche als einer der altesten UuNns überlieferten Taufritenol 1St für
888N VO  - grofßer Bedeutung. Dieser Rückblick führt einerselts einem besseren Verständnis
der jeweiligen Tradition, andererseits ermöglicht uUunNs, die alte bkorm der TIaufordo MIt
der gegenwaärtigen Form vergleichen un sehen, welche AÄnderungen ın UNseTCEIN Fall
konkret in der armenischen Praxıis vVOrsCHOMMINEC wurden und WI1e sS1e auf die ökumenische
Diskussion wirken können.

Obwohl iın Armenien das Christentum bereits selit apostolischer elit verbreitet WAaIl, sind
die 5SOg. Aghatangeli Historia* und Vita Grigorit““, die ältesten armenischen Quellen, die uNns

über das armenische Taufritual in seinen Anfängen informieren.“  S Beide Quellen welsen dar-
aufhin, dass der Heilige Gregor un! selne Gefährten den ON1g und das gesamte Königshaus
einen Monat lang für die Taufe vorbereiteten. Dabei wurden die aufkandidaten Z Umkehr
aufgefordert. Sie ekamen 1ne Unterweisung im Glauben un bereiteten sich aufserdem
durch Fasten und Gebet auf das srofßse Ereignis VOT.

Tag der Taufe begaben sich alle ZU. Flussufter. Vor der Taufe wurden zunächst
die Häupter der Täuflinge VO Gregor gesalbt und mMIt einem Kreuz bezeichnet. LDieser

/wei Werke der euzeit I1USS$S INa  - unbedingt konsultieren, WEeN Inan die armenische Taufordo 1mM
Lichte der Liturgiewissenschaft erleuchten ll Zunächst 1ISt die Arbeit VO Winkler, [Das Arme-
nische Initiationsrituale. Entwicklungsgeschichtliche un! Liturgievergleichende Untersuchung
der Quellen des Bis ahrhunderts, üunchen I9 CNNCNH, welche die Frühzeit und den
Befund In den altesten Handschriften thematisiert. /weitens [1US$5 I1Nall auf die Arbeit VO  w Charles
Renoux, Initiation chretienne Rituels armeniens du bapteme. Traduits, introduits annotes
(=Sources liturgieques 1) DParis 1997, hinweisen, die eine Darstellung des heutigen armenischen
Taufordos nach der Edition VO  — Venedig un! Jerusalem 1933 mıiıt einer ausführlichen
Einleitung anbietet.
Vgl Winkler, [)as Armenische Initiationsrituale. Entwicklungsgeschichtliche un Liturgieverglei-
chende Untersuchung der Quellen des Bis Jahrhunderts, üunchen 1977 315

21 Agatangelos, yuwundunLPINLU (Kritische Ausgabe VO  - Ter-Mkrtc’'ean un Malkhasyanc‘,
Übersetzung VO  - Ulubabyan), Eriwan 1982

Marr, KpemeHHne MAH, r"’DYSHMH, 16xa30B 4A4 AAQaHOB CBMIBbIM I pnropMeM. (ApaGckas BEPCHA), St.
Peterburg 1905
Vgl dazu die Ausführliche Untersuchung bei Winkler, [)as armenische Initiationsrituale. Ent-
wicklungsgeschichtliche un liturgievergleichende Untersuchung der Quellen des bis Jahr-
hunderts, München 197 12f£ft.
Zum Unterschied Untersuchungen, wird 1in der Armenischen Kirche tradiert, dass der Heilige
Gregor 65 Tage VOT der Taufe das Volk unterwles un dann 1ne D-tägige Fastenzeit angeordnet
hat Zur Erinnerung dieses Ereignis wurde 1m armenischen Kirchenkalender das D-tägige Fasten
der Katechumenen (Umnw9o>wuinnug Nıuhp) eingeführt. Vgl dazu Aram Dilanyan, StnnLuuhuwuun
Snubn, Zuyuuunuhjug Unwphjuhuwuun NLNP n Egnı Snubnn (Snuwmfunumhyuwu
FUgwWuNnNnNLPJWUR), In Znqalınn N uNnuUuNU r‘ E} tschmiadzin 2006, S 10
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präbaptismalen Salbung folgte die Wasserweihe MIt dem TYSt dann begann die eigent-
liche Taufe Gregor legte die Hände auf und tauchte die Täuflinge dreimal ach
dem Taufvollzug kleideten sich die Neugetauften in weilße Gewänder, WdsSs auf das NCUC,
VO  i den Sünden gereinigte, Leben hinweisen sollte. NSie entzündeten Kerzen, Lampen und
Fackeln, un OgCNh ZATU ‘Haus Gottes”, dort nach einer Nachtwache die FEucharistie

feiern. Von einer postbaptismalen Salbung wird hier nicht gesprochen. Dies bestätigen
auch die Untersuchungen VO  e Winkler. Sie zeigen eindeutig, dass sowohl die syrische als
auch die armenische TIradition der Wende des Jahrhunderts noch keine postbaptismale
Salbung kannten.“

Die nächsten vorhandenen schriftlichen Quellen, die uns 7ARR Ihema Taufe in
der Armenischen Kirche informieren, sind die altesten Handschriften der armenischen
Iaufordo VO Jahrhundert.“® Deren Edition und Untersuchung VO  — Winkler
zeigen, dass die Struktur des altesten armenischen Taufformulars 1m Vergleich z MIt den
altesten syrischen Taufformularen weltaus klarer I1St un archaische Züge aufweist.“/ In ihrer
Grundstruktur ISt S1C folgendermaßen gegliedert: Vorbereitungszeit auf die Taufe, präbaptis-
male Riten (exorzistische Gebete, Abrenunation und Professio Jıdei, Einführung In die Kirche,
OL- UN Wasserweihe), die eigentliche Taufe (dreimaliges Umntertauchen IM Wasser) und POSL-
baptismale Kiten (Salbung UN Eucharistie). Hier sieht I1a ine allmähliche Strukturierung
un! Ritualisierung der Taufvorbereitung, wobei 1mM Vergleich den anderen Iraditionen
1ne gEWISSE Schlichtheit aufrecht erhalten ISt

Hier sollten WIr ETSFTEAS einen Blick auf die professio Jıdei werfen, über welche bereits
erwähnt wurde, dass s1e 1m ökumenischen Kontext VO  z} oroßer Bedeutung 1St. Es
1St bekannt, dass das Glaubensbekenntnis wel verschiedene kormen annehmen kann:
Die Frage-und-Antwort Form und Die Form der deklaratorischen Professio. In der IINC-

nischen Taufordo erfolgen nach der Abrenuntiation sowohl das Bekenntnis in Frageform als
auch d2.S deklaratorische Credo Dabei ISt m  9 dass die Zustimmung auf Fragen
die ursprüngliche Form der hrofessio fıdei WAar und dass das deklaratorische Credo ein spaterer
Zusatz ISt. Gleichzeitig 1St bemerken, dass das deklaratorische Credo nicht als Bekenntnis
des Katechumenen (Taufsymbol) charakterisiert werden kann, sondern eher als konziliares
Credo.“$

/weitens ISt bemerken, dass die ursprünglich präbaptismale Salbung 1im Laufe des
bis Jahrhunderts durch auflßseren Einfluss fallen gelassen wurde. Die armenische Frühkirche
deutete davor die Taufe als Mimesis der Taufe Jesu Jordan, bei der die Geistessalbung
und die alttestamentliche Königssalbung VO  e erfüllte. Die Salbung VOT der Taufe
bedeutete in diesem Zusammenhang die Eingliederung des Täuflings in d3.S HNC auserwählte
'olk der Priester, der Könige un der Propheten und seine Aufnahme in das eschatologische
Königtum. Mit dem anschliefßßenden Untertauchen in das Taufwasser WAar die Wiedergeburt

Winkler, [)as armenische Initiationsrituale. Entwicklungsgeschichtliche und liturgievergleichende
Untersuchung der Quellen des bis Jahrhunderts, üunchen 1977, 49fft,
Zum einen der Codex ATLIIL. 320 olım 457) des Mechitaristenklosters San Lazzaro bei Venedig und
ZU. anderen den Codex ANBaEE 1001 des Matenadaran 1n Eriwan, beide veröffenrtlicht bei Winkler.
/u welteren Handschriften siehe die Veröffentlichungen VO  > Cemtemean.

Winkler, Das armenische Initiationsrituale. Entwicklungsgeschichtliche und liturgievergleichende
Untersuchung der Quellen des bis Jahrhunderts, München 197/7% 247

Winkler, 4a0 290
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AUS dem Wasser und dem (eist vollendet.“? ITSt die Entwicklung des Katechumenats in
Antiochien un: Jerusalem und somı1t auch die kathartisch-exorzistischen Riıten einerselts
und der Wandel in der DNeutung der Taufe andererseits (einst als Mimesis die Taufe Jesu

Jordan verstandene Taufe, wird allmählich 1m Sinne der paulinischen Tauftheologie als
die Taufe In den Tod Christi gedeutet)”” üuhrten dazu, dass ıne Salbung 1U als Zurüstung
des Neugetauften 1im Kampf den Satan verstanden un dann als logische Konsequenz
nach der Taufe eingeführt wurde.?

Der gegenwärtige Taufritus der Armenischen Kirche unterscheidet sich nicht wesentlich
VO  e} der armenischen Taufordo des Jahrhunderts. Hinzu gekommen sind ein1ıge Gebete
un Hymnen, die aber auch teilweise aus dem Jahrhundert stam men un die Taufe als
Pfingstereignis für den Täufling deuten. Dies lässt den Gedanken Z dass die Handschriften
des Jahrhunderts einem anderen, vielleicht noch alterem Traditionsstrang angehörten, als
die in der armenischen Kirche aktuelle Taufordo.**

Strukturell 1St die aktuelle Taufordo der Armenische Kirche folgendermaisen aufgebaut:
Katechumenat und zugehörige Riten VOTL der Taufe

RE Die Taufe
Vor der Kirchentür

Invitatorium (Psalmen, Hymnus, Fürbitten und Oratio)
Abrenuntiatio un professio Aiidei
Lesune”
Credo
Fürbitten un:! (Jratio
DPater OSTLET

Finzug in die Kirche
Unter DPs I1}
Hymnus
s 99
Fürbitte und Oratio
Olweihe (Hymnus, Fürbitte un Oratio)
Wasserweihe (Ps 28,; Lesungen,” Fürbitte und Oratio)
Infussio olei (Alleluia, ÖUratio, Hymnus)

Die eigentliche Taufe
Oratio
Interrogatio
Taufe (Immersion MmMIt der Taufformel, Hymnus)

Vgl Winkler. Aa 300f.
Dazu Winkler, aa 333 „Die christliche Taufe als Mimesis der Tautfe Jesu Jordan MIt
der johannäischen Sicht der Wiedergeburt Au dem Wasser un dem (eist hatte sich in ein Purifi-
kationsrituale MIt der paulinischen Tauftheologie eines Nachvollzugs des Leidens un Sterbens Jesu
gewandelt”.

51 Vgl a.a.U., 313fft.
Vgl Winkler,. 4.a2.O 3515 fl:‚ SOWIle Charles Renoux, Initiation chretienne Rituels armeniens du
bapteme. Iraduits, introduits annotes (=Sources liturgieques DParis 1997
Mrt 28; 16-20
1 36, 25-28: Gal 5 24-29; Joh . 1
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Lesungen””
Pater OsTter

Mymnus un Gebete

111 Die Postbaptismalen Riten
Die Salbung

Hymnus
Salbung (Ganzkörpersalbung)
Vestitio (Hymnus un! Oratio)
Oratio inclinationis

Die Eucharistie
Oratio
Entlassung

ach der Entlassung Aaus der Kirche gibt abschliefßSende Riten 1im Hause des
Neugetauften Tag der Taufe un achten Tag nach der Taufe Diese Riten WECI-

den mMIıt Hymnen begleitet.
Von Interesse für uUuns Ist die JTatsache, dass die professio Jıdei nicht mehr in Frageform,

sondern In einer deklaratorischen korm vorkommt und nicht mıiıt “iech glaube”, vielmehr MmMIt
„WIr glauben” beginnt. Dies 1ST mit der Rubrik VOTIL der Abrenuntiatio, welcher dann sogleich
die professio fıdei folgt, erklären, die VOoO  - einer Säuglingstaufe ausgeht und darauf hinweist,
dass der DPate den Täufling iın den Schofs nehmen un IIN MIt dem Priester zunächst
die Abrenuntiatio und dann das Taufsymbol aussprechen soll Der lext dCS Taufsymbols
lautet:

Wır glauben die allerheilige Dreifaltigkeit:
den Vater, den Sohn, UN den Heiligen Geist.

Die Verkündung Gabriels, die Geburt Christi, die Taufe,
das Leiden, die Kreuzigung, das dreitägige Begräbnis,
die Auferstehung, die göttliche Himmelfahrt, das Sıitzen VEa Rechten des Vaters,
die schreckliche UN herrliche Wiederkunft,
bekennen WLr und glauben WLr
ach diesem kurzen Rückblick auf die Taufordo, werden 1im folgenden Teil die kirchen-

rechtlichen Anforderungen kurz berücksichtigt.
Kirchenrechtliche Anforderungen

Aus kirchenrechtlicher Sicht geschieht die Initiation in die Kirche Christi durch
das Mysterium der Taufe und wird durch das Mysterium der Salbung und der anschließenden
Teilnahme Mysterium der Fucharistie vollendet. Jeder, der die Lehre der Kirche öffentlich
annımmt und der kirchlichen rdo entsprechend getauft wird, wird SAUB vollberechtigten
Mitglied der Kirche MIt Rechten un: Pflichten. Eine den anones der Kirche entsprechend

355 Röm 6‚ 3-11: Mit 3) 132177
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durchgeführte Taufe kann nicht wiederholt werden *° Der Bischof oder der Presbyter, der ıne
solche Taufe wiederholt, wird gemäfßs der apostolischen Aanones abgesetzt. ”

DieTaufe geschieht in der Armenischen Kirche durch dreimaliges Eintauchen des Täuflings
1INs Wasser. Es (das Wasser) 1ST also die aterie des Tauf-Mysteriums un kann durch nichts
anderes ETISGEZTE werden.®® hne die Verwendung dieser aterie 1St die Ordnungsmäßigkeit
der Taufe nicht gegeben.

Eın wichtiger Punkt für die ökumenischen Diskussionen 1ST die rage nach dem
Bevollmächtigten einer Taufdurchführung. Das Tauf-Mysterium INUSS, WI1e auch die anderen
Mysterien der Kirche, VO Geistlichen als Diener Gottes und „Haushalter über (zottes
Geheimnisse“ Kor 4, gespendet werden. Die Armenische Kirche verbietet die Taufe durch
einen Laien un Diakone auch in Notsituationen.” Die Bestimmungen des Katholikos
Sahak diesbezüglich sind sehr deutlich: ‚Und Diakone sollen keine Taufe durchführen. Wenn
sS1e dies Lun, selen s1e ihres Amtes enthoben, denn sS1e sind keine Priester, sondern deren
Diener“ Dies ehfehlt auch der Beschluss 1/ des I1 Konzils VO  e Dwin  41

Die Praxis, welche 1ne Taufe iın Jodesgefahr durch Diakone und 05 durch Latien (u.a.
auch durch Frauen) erlaubt, fand In der Armenischen Apostolischen Kirche niemals ofhziel-
len Zugang.“ Grund dafür 1ST höchstwahrscheinlich die Befürchtung, Ian könnte die Taufe
bewusst bis Z etzten Augenblick verschieben, nach der Taufe, VO  . den Sünden befreit,

sterben. Bei Abwesenheit eines Priesters kann der betreffende Nichtgetaufte durch sel-
NCN Glauben und der geistlichen Beisetzung würdig werden, WCINN der Wille und
der Glaube stark sind. Wenn der Nichtgetaufte den Märtyrertod stirbt, ISt VO  = seinen
Sünden befreit, als ob die Taufe empfangen hätte.®* Sonstige Nichtgetaufte sind der rch-
lichen Beisetzung nicht würdig, da S1e den (eist nicht empfangen haben und nicht dem
Leib der Kirche angehören. ach dem Pontifikalbeschluss sind s1e nämlich AIn ihrem Leben

CCder Gnade nicht würdig geworden
ach der Lehre der Armenischen Kirche 1St der Spender des Mysteriums nicht der Pfarrer

selbst, sondern Christus, der d3.S Mysterium eingesetzt hat Der Geistliche 1St 1U eın
notwendiges Werkzeug, das die Aufgabe Christi als dessen Stellvertreter vollbringt un
das Mysterium spendet. Dabei verwendet folgende Formel:

Melik- langian, WNg GhGnbguhuwu PnuwyYnıupn, 4hnp P, TuquuhybknunıpehLu ET
Yunuyunnıphuh, Au Teheran 2004, 701

Apost. Kanon.
Die scholastische Lehre, dass 1m Norfall bei der Taufe das Wasser durch Erde, Sand ULSW. GESGEZT
werden kann, ISt 1in der Armenischen Apostolischen Kirche nicht anerkannt.
Vgl un! 50 Apost. Kanon.
Kanon des Sah 1: V. Melik - Tangian, W]Ng Ehtntgwhub PnwynıLupn, 4hnp Ü:
LtEnwönLehL ET wunPALRUGN, Aufl., Teheran 2004, 457

41 Kanon E des I1 Konzils VO  - Dwin, ıhaß V. Melik - Tangian, Zwu1ng Ehtnbgwhuwu Pnuynıupn,
Ohnp IBE LEnwönNLP-hL G1 WNPALNRUGN, Aufl., Teheran 2004, 553
Über die Praxis un! die entsprechenden anones siehe z.5 ühbodim Milasch, Das Kir-
chenrecht der morgenländischen Kirche, Nach den allgemeinen Kirchenrechtsquellen un! nach den
ın den autokephalen Kirchen geltenden Spezial-Gesetzen, Mostar 1905 555
siehe Mrt A DE
Siehe dazu Handschriften Nr. 2911 der Bibliothek des Armenischen Patriarchats VOoO  - Jerusalem,
480
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99- wird. getauft auf den Namen dCS Vaters un!: des Sohnes un des
Heiligen Geistes: erkauft durch das Blut Christi VO  ] der Knechtschaft
der Sünde, indem die Freiheit der Sohnschaft dCS himmlischen Vaters
empfängt, un ein Miterbe Christi un eın Tempel des Heiligen (eistes
wird, jetzt un immerdar und In die Ewigkeiten. '

Der Ort der Taufhandlung 1St die Kirche Die Taufe selbst wird in einem diesem 7weck
geweihten Taufbecken in der Kirche ausgeführt. Dabei [11USS das Taufbecken aus Stein gebaut
se1ln: „Das Taufbecken oll nicht Aaus irgendeinem Material gebaut se1n, sondern AUN Stein WI1Ie
die Kirche“ 45 Nur ausnahmsweise, 1im Falle schwerer Krankheit un! 1im unmittelbaren
Sterbezustand, darf die Taufe in einem Wohnhaus vollzogen werden.“°

W ie bereits erwähnt, praktiziert die Armenische Kirche sowohl die Erwachsenentaufe als
auch die Säuglingstaufe. Dabei soll auf Folgendes geachtet werden. Be!l der Erwachsenentaufe
oibt die Voraussetzung, dass dem Täufling VOTL der Taufe die Lehre der Kirche unterrichtet
wird un freiwillig ZULC Taufe kommt.* Bel den Säuglingen sind der DPate und die Eltern
(Jaranten der christlichen Erziehung des Täuflings.“® \Weil der Glaube ine fundamentale
Voraussetzung für die Taufe IsSt: 1ST die Taufe VO  — Säuglingen, deren Eltern Heiden bzw.
ungläubig sind, untersagt.“” Eine Ausnahme bildeten die Kinder, die ohne Eltern in kirchli-
chen Kinderheimen aufwuchsen, da dort dl€ christliche Erziehung VOorausgeSETZL 1st50

Eine wichtige Rolle bei der Initiation, VOTL allem bei der Säuglingstaufe, 1ST dem Amt des
Paten zugeordnet. Er ISt der (sarant der christlichen Erziehung des Täuflings. In den ersten

Jahrhunderten hat Inan solche Personen als Paten ausgewählt, die unmittelbar für die religi-
OSse Erziehung des Täuflings SOTgCh könnten. Bevorzugt dabei die Diakone für Männer
un die Diakonissen für Frauen.?! Gleichzeitig I1NUSs$ IMnan daraufhinweisen, dass in ezug auf
die UÜbernahme des atenamtes seltens der Frauen eın Missverständnis bei den Armeniern
herrscht. War welst Man einerselts darauf hin, dass iın den ersten Jahrhunderten Diakonissen
das Paten-Amt bei Frauen übernahmen, * andererseits haben der Kanon des ahak:
SOWIeE die Deutung der Taufe und dabei die Beschreibung der Rolle der Frau bei der Taufe
VO Grigor Tatievac‘i”* dazu geführt, dass 1m grofsen Maß$toc’die Teilnahme der Frauen

45 Kanon der Synode Dwin, 1n Melik- Tangian, Ehtnbguyuwüu PnwyYnLupn,
Ahnp {} LEnwönLphLU ral wnPhınutn, Aufl., Teheran 2004 362
)) und in Ääusern sollen die Priester nicht taufen, se1 denn derjenige steht unmittelbar VOT dem
Sterben“ Kanon 15 des I1 Konzils VO  —_ Dwin, 1n Melik - Tangian, Ehtntguhuwu
PnwynLupn, OAhnp u) LERWwWöNLPNL 1 WunPNLNUGN, Au Teheran 2004, 353
Siehe den STSFEEN eil dieses Aufsatzes.
Vgl Yoyhannes Ojnec i, An nunnku EnbinLpuhuwuuug, YEubunhY, 1816 E9
Nerses Snorhali, Cunhwunuhu J9 HLD TOD unpnıu Ltenuhuh Cunnhunun], EoUlhwöhl, 1865,

81, 311-314
Grigor Tatevatsi, Girg Hartsmants, Polis 1729 591

5l Vgl Die ausführliche Information dazu bei Melik-Tangian, Ehtntgwyuwüu
Pnuwuynıupn, GOAhnp P) GqwuqguuybnwunıphLu 5} Yyunuyunnıphih, Aufl., Teheran 2004,

704
In der Syrisch Orthodoxen Kirche IST bis heute übrig, dass Frauen Patinnen werden, Wenn

der Täufling weiblich ist:
Kanon 1 des Sahak, 1n Melik“- langian, Ehtnbtguhuwu Pnuwynıupn, Ahnp L
LtEnwönıphLu 5: WNnPALNUGN, Au Teheran 2004, AT
Grigor VonNn Tatew, 4hnp WNnNguug, Konstantinopel, 1729 591
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Taufgeschehen (z.B als Patinnen oder als Diakonissen, die den Priestern bei der Taufe VO  z

Frauen geholfen haben) ausdrücklich UuNntersagt wird.” Ja O8 die Anwesenheit VO Frauen
bei der Taufe 1St unerwünscht, da s1e als „Dienerinnen der unreinen und leiblichen Geburt“
bezeichnet werden, die 99' der geistlichen und unbefleckten Geburt“ nicht teilnehmen
dürfen.?® och 1im 21 Jahrhundert sollte INnan diese Position, Berücksichtigung
d€S aktuellen wissenschaftlich-theologischen Kenntnisstandes un der Praxis in anderen
Orthodoxen un! Altorientalischen Kirchen, GE CHE thematisieren, MIt allen daraus folgenden
Konsequenzen.

Gemäfßs des gegenwartigen kirchenrechtlichen Standes sind In der Armenischen Kirche
VO  - der Patenschafrt ausgeschlossen: Andersgläubige, Frauen, Minderjährige, Mönche,
die Eltern der Täuflinge, Geistesschwache.

[Das Mysterium der Taufe wird NUur einmal gespendet. Der Täufling wird unmittelbar
nach der Taufe gesalbt und erhält die Eucharistie. [Das Mysterium der Salbung wird,
WI1eE das der Taufe, NUur einmal und ‚WT entweder VO  3 einem Bischof oder einem Priester
gespendet.

Wiedergetauft (bzw. ZU. ETSTCEN Mal richtig getauft) werden diejenigen, die nicht 1mM
Namen der Heiligen Dreifaltigkeit getauft wurden b7zw. diejenigen, die in einer dem Taufordo
1m groben Ma{fse wiedersprechenden Art und Weise getauft wurden. So IST gegenwartıg 7€
durch einen Laien oder einen Diakon vollzogene Taufe in der Armenischen Kirche ungültig,
W d in ökumenischer Perspektive Fragen offen lässt, In eZzug auf die Anerkennung
der protestantischen Taufe, weil die apostolischen Sukzession der protestantischen Pfarrer
orthodoxerseits nicht gegeben 1ISt

Die Aufnahme der Vertreter einer anderen Religion in die Armenischen Kirche geschieht
durch die Taufe, die IST nach einem langen Katechumenat, einer schriftlichen Absage des
früheren Glaubens un: einer öffentlichen Proklamation des Glaubensbekenntnisses, durch-
geführt werden darf.?

Die Aufnahme der Christen anderer Konfession in die Armenische Kirche geschieht, Je
nachdem WI1e der Kandidat in seiner früher angehörenden Kirche getauft wurde, durch a)
Taufe: Salbung; C) Bufse un Bekenntnis des orthodoxen Glaubens. Wie bereits erwähnt,
werden durch die Taufe diejenigen aufgenommen, die nicht entsprechend der anones
der Armenischen Kirche un:! nicht 1im Namen der Heiligen Dreifaltigkeit getauft wurden.
Durch Salbung werden diejenigen aufgenommen, die ‚War ordnungsgemäfß getauft, aber
nicht mıiıt dem Heiligen Myron gesalbt wurden (in der Praxis werden die evangelischen
Christen aufgenommen). Durch die dritte Verfahrensweise werden diejenigen aufge-
OMMCN, die ‚WarTr ordnungsgemäfß getauft und gesalbt sind, doch einer Gemeinschaft
angehören, die nicht 1ın Kommuniongemeinschaft MIt der Armenischen Kirche steht,
WI1IE Mitglieder der Römisch-katholischen oder Orthodoxen Kirchen. Wobei

S Arshak Ter-Mikelyan versucht 1€eSs Theologisch begründen, NS bei der Taufe Jesu keine
Tau anwesend WAar un die Abwesenheit der Frauen dem Täufling den „Alten dam  e ın Erinnerung
bringt, Was als iußerst fragwürdige Argumentation bezeichnen Ist; die keine weılteren Kommen-
FAr benötigt. Siehe Arschak ler-Migaelyan, Zuyuuunuulhgung Unuınp G4h Gn Ggnı Pnhumntkuhuwuhn
(Katechismus der Heiligen Kiche Armeniens), Etschmiadzin 2007, 399 400
ULS Uuw97unng, .Unıhu, 1714 E9 253

Melik“- langian, W]Ng Ehtntgwhuwuü PnwynıLupn, Ahnp F, Twuquu4y GnunLehLu 5i
Yyunuyunnıphuih, Au Teheran 2004, 705
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Mitglieder der Römisch-katholischen Kirche auch gesalbt werden, insofern dies noch nicht
geschehen ist.?®

Der ökumenische Ausblick
Der kurze Rückblick auf die Entwicklung des armenischen Taufordos lässt sich folgen-

dermafsen zusammenfassen:

In der armenischen Taufordo 1St die frühe Gestalt 1im großen Teil beibehalten worden.
Wenn WIr heute in den ökumenischen Diskussionen immer wieder hören bekom-
MCN, dass die Okumene ine „gemeinsame Umkehr den Wurzeln des Glaubens“
se1in soll, kann diese Tatsache uUuNls auf dem gemeinsamen Weg behilflich se1ln, indem
WIr durch diese Taufordo Erkenntnisse über die Auffassung der Taufe iın der Frühkirche
gewinnen.
Obgleich das paulinische Taufverständnis IN MIt ein1gen kleineren
Neuerungen 1m armenischen Taufordo Fingang gefunden hat, Nı in der armenischen
TIradition auch die Auftassung der Taufe als Mimesis der Taufe Jesu Jordan erhalten
geblieben, worauf anderem die Verlesung der Matthäus-Perikope, aber auch
einige Gebete und Hymnen, hinweisen.
Im Zusammenhang mIt dem Taufverständnis sollte 11a VOTL allem auf die Mimesis
der Taufe Jesu 1im Jordan verwelsen un auch die Salbung in der Auffassung als
Salbung ZU. Propheten, ZU. Priester un! YACR Önig, sSOwle als Eingliederung dCS
Täuflings iın das eschatologische Reich (sottes verdeutlichen.
|Jie kirchenrechtlichen Anforderungen sollten, aufgrund der bis Jetzt geführten
ökumenischen Diskussionen un auf der Basis des aktuellen wissenschaftlich-theolo-
gischen Kenntnisstandes, LICUu formuliert werden.
Taufe, Salbung un Eucharistie sind CHE miteinander verbunden. Sie erganzen ein-
ander und vollenden die Eingliederung in die Kirche Christi. Dabei ISt das kurze
Taufsymbol MIt dem Bekenntnis dem UDreieinen (3Oft un Jesus Christus als
(Jottes Eingeborenem Sohn, der für uUu1ls gekreuzigt, gestorben, begraben, auferstanden
und 7AUB Himmel gefahren ISt, zunächst ausreichend allen drei Mysterien teil-
zunehmen, wobei sich die Katechumenatszeit auf den „Glauben” insgesamt ezieht.

Im Rückblick auf die obige Darstellung des armenischen Taufmysteriums nach liturgi-
schen und kirchenrechtlichen Quellen lässt sich feststellen, dass U1 die genannten Punkte
welteren innerkonfessionellen und ökumenischen Diskussionen einladen.

Ebd


